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Nonservierungs- - Argentinien wirklichalicncr$t riedensfor dernüg
Ueber 7,741,000

Tonnen versenkt!

Dies war die Beute deutscher Tauch

vermögen
auszurichten!nlchts im deutschen Reich!

Ihre wiederholten Angriffe an öer Zsonzo Front
werben von öen tapferen Oesterreich-Ungar- n

siegreich abgeschlagen.

Franzosen prahlen wieder mit Siegesberichten!

Uölnische Volkszeitung dringt in die Regierung,
auf Abtretung Antwerpens, franzosischen --

und belgischen Gebiets zu bestehen.

England macht darüber natürlich seine Glossen!
Wien, über London, 23. Mai.

Dienstag berichtete das österrei
chisch'Migarische Hauptquartier:

Der Feind sehte gestern seine An.
griffe am Jsonzo fort. Den Haupt,
druck richtete er gegen unsere Stel.
lungen zwischen dem Vodice und
Salcano. Alle seine Bemühungen
blieben vergeblich. Er war nicht in
der Lage, auch nur einen Fuß breit
Boden zu gewinnen.

Am Morgen trieb der Feind sei.
ne Massen zweimal zum Angriff auf
Monte Santo vor. Der erste Stob
brach unter unserem zerstörenden
Feuer zusammen, ehe er sich recht
zu entwickein vcnnomke. Wayrcno
des zweiten Angriffs , forzierten
feindliche Abteilungen in' der Nach.
Barschaft des Monte Santokonvcnts
unsere durch schwerstes Trommel
fcuer zerstörten, Schanzen. Unsere
braven Truppen, darunter der Mar
burger Landsturm, warfen jedoch den
Feind im Gcgenstosz mit dem Bajo
nett zurück.

Am Abend unternahmen die Jta
licncr ohne jede artilleristische Vor.
bcreitunff m: weiter Front einen
starken Angriff, der sich an dieser

' Linie gegen den ganzen Abschnitt na
ijc Vodice und Monte Santo richtete.
Auf dein Vodice gelang es den

Sturmtruppen unter blutigsten Ver
lustcn, den Höhcnkamm zu erreichen.
Das erprobte 41. Infanterieregiment
(Erzherzog Eugen, Vukowinaer
.Hausrcgiment) warf sich sodann dem
überlegenen Feind entgegen und
zwang ihn nach erbittertem Hand.
gemcnge mit Kolben und Bajonett
zur Flucht. Die gegen den Monte
Santo angesetzten italienischen Dlvi
f...i.M Imi i Si ii. . ... "tlTt XTl1tlvff
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Rongretz von Aebraska

Hilfsackerbaumlnister Carl Brooman
nd der Abgeordnete Talor
halte interessaute Reden.

In Gegenwart von Gouverneur
Neville, Bürgermeister Dahlman,

Vroo,
man, Staatsrepräscntant W. I
Taylor, George Coupland von der
staatlichen Vmeidigungsbehörde so

wie vieler anderer hervorragender
Burger der Stadt und des Staates
wurde gestern abend im städtischen
Auditorium der KonservierungSkon
grcß von Nebraska eröffnet. Etwa
zivölfhundert Delegaten hatten sich

eingcfunden, und die oben Genann
ten waren die Redner des Abends.

Bürgermeister Dahlman. Gouver
neur Neville, George Coupland und
Kanzler Avery von der Staatsuni
versität .sprachen sich sämtlich in dem
Sinne aus. daß es Nebroskaö aller
erste Pflicht fei. Nahrungsmittel zu
erzeugen und zu konservieren. Neprä.
seiitant Taylor von Merna, Neb.,
trat in einer längeren Rede nur
für die Interessen der Farmer ein.
anstatt von den Jntcrcsien der Ge

lannoevouerung oes Älaares zu
wrcchcn. ir vellagte sich, dan das
Problem der hohen Lebcnsmittelprei.
se von einem falschen Standpunkt
angesehen werde, erklärte, daß die
Bahnen zu viel bei dem Transport
verdienten und daß die zioniervie
rung am falschen Ende begonnen
wurde, indem man den Farmer auf
soroere. mcyr armcrzeugmne zu
produzieren. Die Folge se: gewesen.
daß die Zahl der Gemüsegärten in
den Städten riesig zugenommen
habe, aber nicht miolge dieser Agi
tation, sondern wegen der $3 Kar.
tofseln. Man sage dem Farmer:
Sei patriotisch, produziere mehr

und wenn du die Ernte hcreingc
bracht hast, werden wir die Preise
für deine Erzengnisie anätzen."

George Condra, Sekretär der
staatlichen Konscrvierungs und
Wohlfahrtsbehördc, ' riet den Dcle
gaten, während der Komiteesitzungen
wenig zu sprechen, doch desto mehr
zu denken und nurGedankm. die von
Wert sind, Ausdruck verleihen soll
ten.

Sekretär Brooman, der Hauptredner.
Die Hanptansprache des Abends

hielt der HilfsLandwirtschaftssekre.
tär Carl S. Brooman, der, einer
Einladung folgend, aus Washington
extra hierher gekommen war, um bei
der Eröffnung des Kongresses gegen
wärtig zu sein. Er sagte unter an
dercm, daß dasjenige Land oder die

jenige Vereinigung von Ländern aus
dem Kampf siegreich hervorgehen
wird, welche sich am längsten selbst
ernähren kann. Dies sei ein Nah
rungsmittelkrieg mit, in welchem die
Hungersnot auf beiden Seiten, sowie
an jeder Schlachifront mitkämpft.

Wir find in diesen Krieg mit so

reinen Händen gegangen," erklärte
der Redner, wie irgend ein Ritter,
der auszog, den Heiligen Graal zu
suchen. Dies ist ein Befreiungskrieg,
ebensowohl sür die Befreiung des
deutschen Volkes selbst, wie sür die,

jenige irgend einer Rasse oder Na
tion. Seit Jahren haben wir uns
nach einer Aufgabe gesehnt, die an
unsere Einbildungskraft appelliert,
etivas für die Menschheit zu tun
Jetzt müssen wir die Welt befreien
und die Welt ernähren. Jeder Mann
und zede Frau, einerlei wie alt, kön
nen an diesem unserem Kampf gegen
Hungersnot teilnehmen.

Vergeudung ist unser National
laster. Der Grund derselben liegt
in unserein Stolz auf unsere Fähig,
keit, zu verschivenden. So lange
wir nicht ebenso stolz auf Sparsam
keit und Wirtschaftlichkeit stiid, wie
wir bisher auf die Gewohnheiten der
Vergeudung und Verschwendung wa
ren, werden wir fortfahren, uiiserc

Hilfsquellen zu vergeuden.
Ueber 5700.000,000 wird edes

Jahr in den amerikanischen Küchen

vergeudet. Farmers vergeuden
$1,000.000,000 alljährlich durch fal.
sche Anwendung des Düngers. Es
ist schlimm genug, in Friedcnszcitcn
Nahrung zu verschwenden, wenn es
auch verständlich ist, aber in Kriegs,
zeiten ist es unverständlich und ver
dammcnswcrt."

Wir könnten von den Ersahriingen
der Alliierten lernen, suhr Brooman
sott. Dann begann er für die Frei
heitsAnleihe Propaganda zu ma
chcu. Er wies darauf hin. daß.
wenn Rußland in den nächsten Mo
naten in Stücke fallen sollte, Amen
ka 5,000,000 Soldaten mehr als er
wartet nach den Schützengräben schi
cken niüse und forderte jeden, der
die Mittel habe, einen Liberty
Bond" zu kaufen und damit helfen,
den Sieg zu unterschreiben. Wir
könnten keine Armee von irgend wel

Aer Bedeutung vor neun Wonaun

knapp an Weizen!

Landwirtschaftsminister des Landes
stellt gegenteilige Nachricht

in Abrede.

Buenos Aires, 23. Mai. Der
Landwirtschaftsminister und Minister
des Aeußern, Pueyredon, hat die

Nachricht, daß Argentinien, entgegen
dem kürzlich verofMtlichten amtli
chen Bericht, eine große Menge von
Weizen für die Ausfuhr verfügbar
habe, bestimmt in Abrede gestellt. Er
wies darauf hin, daß er trotz des
lm letzten Marz erlassenen Ausfuhr
Verbots, durch das man drar Lande
eine Hungersnot fernhalten wollte,
nicht nur die Ausfuhr des gesamten

Überschusses an Weizen und Mehl
nach England und anderen Landern
anordnete, sondern der britischen Ro

gierung noch weitere 200,000 Toil
nen unter der Bedingung überließ,
das; man sie nach dem Monat Juli
wieder ersetze. Die nächste Ernte,
fügte er hinzu, werde wohl reichlich

ausfallen, aber vorher könne unbe.
dingt kein Weizen mehr ausgeführt
werden.

Doppelmonarchie bietet
Ausland Frieden an?

Amsterdam, über London. 23.
Mai. Wie ein deiftscher Korre
fpondent der Zeitung Tjid meldet,
beabsichtigt der KaiserKönig von
Oesterreich.Ungarn Rußland ein
Friedensangebot zu inachen. Die Be
dingungen sollen sein: die vollstän

dige Wiederherstellung Polens, freie
Benutzung der Tarbanellen und eine

Anleihe an Rußland. Auf diese Vor.
schlage sollen sich der österreichisch,

ungarische Minister Gras Czernin
und der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg geeinigt haben.

Graf Tisza hat
angeblich abgedankt!

Amsterdam, 23. Mai. Hier
heißt es. daß das Kabinett TiSza
abgedankt habe. Die Central Nävs
in London will aus Budapest eine

Depesche erhalten haben, wonach sich

unter dem ungarischen Ministerium
Zeit längerer Zeit eme Meinungs
verschiedenheit gebildet habe, die zur
Resignation des ganzen Kabinetts ge.
Wrt hat.

Mohammedaner in
Rußland für Republik!

Moskau, 23. Mai. Hier tagt
ein Kongreß aller rn Rußland an
fässigen Muselmänner. Derselbe
hat mit 446 gegen 271 Stimmen sich

für eine große rnsiische Republik er
klärt.

nach Europa senden, fondern gegen
wärtig nur eine Division des inora
tischen Esfekts wegen, dies sei auch

alles, aber als wir uns entschlossen

hatten, die $7,000,000,000 Anleihe
zu machen, hätten wir der ganzen
Welt kundgetan, daß wir den Sieg
unterschrieben haben. Die Haupt
sache sei. die Hungersnot zu bekäm

pfen. Es gäbe kein Land, das sich

selbst ernähren könne, und wenn wir
nicht mehr Nahrung produzierten als
je zuvor, würden mehr Leute Hun
gers sterben, als auf den Schlacht,
feldern gefallen seien.

Der Redner erging sich dann in
Angriffen gegen die Nahrungsmittel
Spekulanten, welche er die verbünde
ten des Kaisers nannte, und erklärte,
daß eine Festsetzung von Marimal
preisen nicht gegen die Farmer ge
richtet sei, sondern nur dazu dienen
solle, übermäßiger Spekulation in
Cßwaren einen Riegel vorzuschieben.
Die Rede wurde mit großem Beifall
aufgenommen.

Außer den Delegaten hatte sich

eine , Menge Bewohner der Stadt
eingefunden, so daß das Auditorium
unten gefüllt war, und auch auf der
Gallerie viele saßen. Es waren et-w- a

3500 Personen zugegen.
Heute vormittag hielten die dielen

5!omitees über die verschiedenen Nah
rungsmittel, Industrie und Ver
kaufsgegenstände usw. Separatsitzun
gen ab und um 2 Uhr begannen
nieder die allgemeinen Sitzungen im
Auditorium, welche um acht Uhr
abends ihre Fortsetzung finden wer
den.

Der Kongveß währt vier Tage,
und Tonnert'tag wird Schatzamts
sekreiär McAdoo der Redner des Ta
ges sein.

Crawford. Nebr., 23. Mai.
Mit. nur geringer Majorität ver
warxcn bei der ge,irigcn Spezial
Wahl die Bürger dieses Ortes die

Ausgabe von $3,000 Schulbonds.
Tic Beteiligung war wegen des hes.

tigcn Regent nur Zehr germg, -

boote big Ende Apnl
dieses Jahres.

New Fork. 23. Mai. Der Ge

samttonncninhalt der Handelsschiffe,
welche seit dem Beginn des Kneges
bis auf den 1. April dieses JahreS
von Deutschland zerstört worden find,
wird von Kapitän L. Persius im
Berliner Tageblatt auf 6.641,000
Tonnen geschätzt, nachdem kurz bor
her Vizekanzler Dr. Karl Helffcrich
am 28. April den Deutschen Reichs
tag benachrichtigt hatte, daß die in
den ersten zwei Monaten des uncin
geschränkten Tauchbootkricgeö der.
senkten Schiffe einen Tonnenraum
von mehr wie 1.600,000 ausmach
ten. Von der bis zum 1. April
versenkten Gesamtzahl waren nach
Angabe des Kapitäns Persius 6.
000,00 feindlicher Herkunft. Bon
dem Gesamtbetrag sollen 4,998,500
Tonnen versenkt worden sein, ehe
am 1. Februar der uneingeschränkte
Tauchbootkrieg seinen Anfang ge
nommen hatte. Der in den Monaten
Februar und März versenkte Ge

sanitbetrag von 1.642,500 Tonnen
wird von Kapitän Persius folgender
weise verteilt:

Februar 362 Schiffe, darunter
292 feindliche mit einem Tonnenge
halt von 644.000: 76 neutrale Schif.
fe von 137,500 Tonnen. März
435 Schiffe mit einem Tonnenraum
von insgesanit 861,000 Tonnen. Zu
sammen 1.642,500 Tonnen. Kriegs
schiffe und Hilfskreuzer wie z. B.
die Emden, Karlsruhe und Möwe
haben nach Kapitän Persius zwischen

400,000500,000 Tonnen feindki.
eher und neutraler Schiffe erledigt,
was auf besondere Leistungen der
Konlmandeure zurückzuführen sei.
Drei derselben sollen ein jeder für
sich mehr wie 100 Schiffe versenkt
haben mit einem Gesamtinhalt von
250.000300.000 Tonnen.

Die Verluste durch Tauchboote
verteilen sich seit Januar 1915 fol-

gendermaßen :

Der versenkte Schiffsraum
1915.

Monat Tonnen"
Januar..... 14,000
Februar 27.000
März .. 83,000
April .., 33,000

1916.
Januar-- --Februar .. . 238,000
März --April 432,000
Ma- i- xsum 219,000
Juli August 273,000
September . 254,000
Oktober t 293,500
November 408,500
Dezember 415.500

1917.
Januar - 439.500
Februar 781,500
März 861,000
April, mehr als 1,100,000

Insgesamt mehr als... .7.711,000

Brasilianischer
. Dampfer versenkt!

Mag zum Kriege mit Teutschland
fuhren, falls deutsches

die Schuld trägt.

Rio 6c Janeiro, 23. Mai. Ei
ner aus Paris eingetroffencn Kabeb
depescho gemäß ist der 12,304 Ton
nen große brasilianische Dampfer
Timca" an der Küste der Bretagne

versenkt worden. Ein Teil der Be
satzung wurde gerettet. Die Vcrscn
kung sand am Sonntag statt.

?pra uoenr raz yar osort ' eine
Spczialsitzung des Kabinetts sür
heute einberufen, wahrscheinlich um
cbige Versenkung, die jedenfalls auf
den Angriff eines deutschen Tauch,
bootcs zurückzuftihrcn ist, zu' bespre-

che.
Die allgemeine Aufregung ist auf

das höchste gestiegen, da hier allge.
mein die Ansicht vorherrscht, daß
Brasilien feinen Bruch mit Teutsch,
land in eine Kriegserklärung uinän
dern wird.

Der Minister des Aeußern, Pe
canha, äußerte sich dahin, daß Bra
silien an niemand Krieg erkläre, son
dem sich nur verteidige. Es sei

Teutschland, das Krieg erklärt habe,
als es seine Absicht ankündigte, neu.
trale Schiffe zu verseirken.

Serbischer Heerführer tot.
Nizza, 23. Mai, über Paris.

Feldmarschall Nadomir Putnik, sei

nerzeit Chef dcS serbischen General,
stab und 5!riegsininister, ist gcstor
ben. Putnik führte die serbischen
Ttrcitsräfte auf dem Rückzug nach
Albanien. Eine schwere Erkran.
kung battc ibn vor längerer Zeit
veranlaßt, sich in Nizza niederzu
lassen. ,.

.Ajeucc in ihre eigenen Stellungen zu.
ciickgctrieben.

Während des gestrigen Schlacht.
tageS wurden über 200 Gefangene
und eine Anzahl von Maschinen
gefchiihen eingebracht.

Die verschiedenartige Zusammen
sctzung unserer auf dem Earso käm

pfenden Truppen gestattet es nicht,
den .Standort und die Waffentaten
einzelner Rcginlentcr anzugeben, die
zu dem Erfolg des Tages besonders
beitrugen.

In Luftkämpfcn wurden von un
seren Fliegern fünf italienische Ma
schinen abgeschoossen."

griff übergegangen ist. Er beherrscht
jetzt das ganze Ailette Tal; drei
feindliche Gräben östlich von Chev
reux wurden genommen. Die An

griffe waren erfolgreich' mehrere
feindliche Angriffe wurden abgeschla.
gen. Wir brachten 350 Gefangene
ein. Ein feindlicher Angriff bei

EpargeS schlug fehl.
London, 23. Mai. An der bri

tischen Front scheint wiederum Waf
fenruhe eingetreten zu sein; das
feindliche Artilleriefeucr aber hat an

.Wut wenig nachgelassen. Unsere Ar
tillcne aber bleibt der feindlichen die
Antwort nicht fchuldig, so lautet
der heutige offizielle britische Bo
richt. Nordwestlich von Gavrclle
überfielen wir einen feindlichen Gra
ben, töteten eine Anzahl Deutsche
und kehrten ohne Verluste erlitten zu
haben, nach unseren Stellungen zu.
rück. Nördlich von Armentiercs
machten wir mehrere Gefangene.

Britische Arbeiter
warnen Amerikaner!

Dieselben sollen sich keinen Jllnsioncn
hingeben? Teutschland ist noch

nicht geschlagen.

Chicago, 23. Mai. Die hier'
eingetroffencn britischen zum Ver
band gehörigen Handwerker, welchen
die Ausgabe zugefallen ist, ein Ein.
nernehmen zwischen der britischen
und amerikanischen Arbeiterschaft
herbeizuführen, find von der Furcht
barkeit des deutschen Gegners in die
sem Kriege überzeugt, indem der
Wortführer derselben folgende Er
klärung abgegeben hat: Deutschland
ist ein furchtbarer Gegner und noch

lange nicht geschlagen; glauben Sie
ia nicht, daß der Kneg von kurzer
Dauer sein wird. Auch die britische
Arbeiterschaft war dieser Ansicht, ist
von derselben aber jetzt gründlich
kuncrt."

Graf Tarnowski
wieder in Europa!

Rotterdain. 23. Mai. Graf Tar
nowski v. Tarnvw. der als öfter

reichischlngarischer Botschafter nach

Washington gegangen, wegen der
damals schon gespannten Beziehun
gen aber voin Präsidenten Wilson
überhaupt nicht empfangen worden
war, ist hier eingetroffen. Die Rück
reise verlief vollständig ereignislos,
und in Halifax, woselbst der Tam
pfer behufs Durchsuchung landen
mußte, wurde den Reisenden seitens
der britischen Beamten mit Höflich,
keit begegnet. Auf demselben Schiff
befand sich auch der frühere deutsche
Gesandte in Peking, Ehina, Admiral
v. Hintze.

Einigung Über
polnische Frage!

Berlin. 23. Mai. Man erfährt
aus gnter Quelle, daß eine voll
kommene Einigung zwischen Teutsch,
land und Oesterreich . Ungarn über
die polnische Frage erzielt worden
ist. als Ergebnis der Konferenz,
welche zwischen dein deutschen Reichs
kanzler v. Bethinann.Hollweg und
dem österreich.ungarifchen Minister
des Auswärtigen Graf Czernin im

Großen Hauptquartier stattfand.
Graf Czernin kehrte nach Wien

zurück, nachdem er die westliche
Front besucht hatte.

Unabhängigkeit
Finnlands verlangt!

Helsinfors, über London, 23. Mai.
Ein Kongreß der Schwedischen

Politischen ' Partei, welche eine
Mehrheit von Finnlands lvohllia-bendste- n

und einflußreichsten Massen
vertritt, nahm eine Resolution an,
die eine vollständige Lostrennung
des Großherzogtumö Finnland von

Rußland begünstigt.
(Mii, der angeblichen Begeisterung

der Finnlönder für die nissische pro.
visorische Regierung scheint es also
nichts zu sein.)

Amsterdam, 23. Mai. In
Deutschland ist eine sogenannte Hin
denbura ncdens Bewegung un
Gange; derselben zufolge sollen die

Brey und Longwy Eiscndistrikte,
(Frankreich) Antwerpen, die belgische
Küste u. die belgischen Kohlenminen
an Deutschland sallen. Die Kölni
sche Volkszeitung, das Organ der
Katholiken in Deutschland, bcfür
wortet den Plan und ermahnt das
Volk, in die Regierung zu dringen,
denselben zu beherzigen. Die ge
nannnte Zeitung druckt ein Formu
lar ab, das ausgefüllt an die Re
gierung geschickt werden foll. In
demselben wird darauf verwiesen,
daß die Deutschen im Allgemeinen
weder Eroberungsgclüste noch An
ncxionspläne hegen, doch liege es
im Interesse der zukünftigen Sicher
hcit Deutschlands, auf die Abtretung
genannter Gebiete zu bestehen.

London. 23. Mai. Deutschland
treibt, nachdem seine Bemühungen,
Rußland zu veranlassen, auf einen
Sonderfrieden einzugehen, vergeb
lich gelvcsen find, wieder fein Spiel,
indem es versucht, neue Friedensbe
dingungcn zu lanzieren. Es sind Be
dingungen, die es selbst stellt. Die
selben folgen der Rede des französt.
schen Ministerpräsidenten Ribot auf
dem Fuße. Deutschland verlangt
französisches und belgisches Gebiet
trotz der Behauptung, daß Teutsch
land keinen Eroberungskrieg führe.

Berichten von Rom zufolge haben
Emissäre der Zcntralmächte in der

chwciz die dortigen Vertreter der
Alliierten über neue Friedcnsbcdm
gungcn derselben auszuhorchen ver
sucht. Nachrichten aus Holland be
sagen, daß Oesterreich.Ungarn der
neuen russischen Regierung günstige
Fnedensbedingungen anbieten will,
um dasselbe zu veranlassen, das
Bündnis mit den Alliierten aufzw
geben.

Inzwischen nehmen die Vorberev

General Alexieffs
Appell an die Armee!

Die einst so mächtige russische Armee
ist heute wfolge Disziplin

mangels ohnmächtig.

Petrograd. 23. Mai. über Lon
don. Etwa 1600 Offiziere der
Armee und Marine hielten hier ge
stern einen Kongreß ab, um die in
der Armee und Flotte eingerissenen
Zustande zu besprechen. Der Haupt
redner des Tages war General Ale
xieff, Oberbefehlshaber der Landar
mee. Er sagte, daß das Land in
Gefahr sei, denn es bestehen in der
Armee Zustände, die aller Veschrei

bung spotten. Die Offiziere träum
den Soldaten nicht mehr, und Letz
tcre verweigern den Vorgesetzten den
Gehorsam. Die russische Armee,
ehedem so mächtig, steht hellte ohn
mächttg da und dieses angesichts ei
nes furchtbaren und tapferen Fein
des, der gierig seine Hände nach
russischen Provinzen ausstreckt. Er
crmahnte die Offiziere, gleich nach
der Rückkehr zu ihren Regimentern
alles aufzubieten, die Disziplin in
den Reihen der Truppen wieder her
znstellen. um sie zum Siege, führen
zu können, denn ohne Sieg sei an
die LandcSwohlfahrt nicht zu den
ken.

Der französische Munitionsmini
stcr Albert Thomas sprach vor dem
siongrcß der Arbeiter nnd Soldaten
zu Moökau, sagend, daß taufende
französischer Soldaten starben, wäh
rend sie auf die Mitwirkung ihrer
russischen Kameraden gegen den ge
meinsamen Feind warteten. Man
rechne ganz bestimmt darauf, daß die
russischen Truppen wiederum los
schlagen würden, denn die Untätig
keit der Russen an der Front sei mit
einem Sonderfrieden gleichbedeutend.

Zoffre und viviani
wieder in Frankreich!

Paris. 23. Mai. Marschall
Joisre und Minister Viviani nebst
Gefolge siiid beute aus Amerika zu
rückgckchrt. Sie landeten in dcni
Lasen von Brest.

tlmgen für ben großen in Stock
Holm im Juni abzuhaltenden So
zialisten.Friedenskongreß ihren Fort-
gang.

wilson schreibt Brief
über den Urieg!

Erklärt, die Ver. Staaten Hatte
Tcntschlauds Unrecht nicht län

ger ertragen können.

Washington, 23. Mai. 5!on
greßmann Heslin hat von Präsident
Wilson auf seinen Brief hin, daß
Wilsons kürzliche Aeußerungen über
den Konflikt mit Deutschland die
Sache verwirrt habe, eine Antwort
erhalten, worin der Präsident fol-
gendes sagt:

Es ist mir unverständlich, wie
eine ehrliche Person meine Stellung
betreffs des Krieges Und seiner Zie
le rn Frage stellen konnte. Ich habe
wiederholt das Unrecht erwähnt, daß
die Kaiserliche Deutsche Regierung
gegen die Rechte, den Handel und die
Bürger der Ver. Staaten begangen
hat.

Die Liste nt lang und überwalti
geiid. Keine Naüon, die Respekt
vor sich selbst und den Rechten der
Humanität hat, konnte dieses Unrecht
länger erdulden.

Unser Kriegsziel wurde mit alci
eher Klarheit dargestellt. Die ganze
Auffassung unserer Landölcute hin
sichtlich des Verlaufs des Krieges
und feiner Beilegung habe ich mit
größter Einzelheit üuseittandergesetzt
in einer Botchaft an den Ver. Staa-
ten Senat am 22. Januar. Wieder
um wurden diese Kriegszicle in un'
fraglichen Bedingungen klargelegt
in meiner Botschaft an den Kongreß
am 2. April.

Ich kann keinen Zweck darin se

hen, diese Sache zu verschleiern, au
ßer zu dem Zweck, daß die Regierung
dadurch geschwächt u. die Ver. Staa.
ten gezwungen werden, in diesem
Krieg nicht ihre ganze Kraft einzu
setzen. Wir sind in diesen Krieg auf
eigene Veranlassung und zwecks Er
reichung der uns gesetzten Ziele ein
getreten und werden weder die Vor
anlassung noch die Ziele vergessen.
In unserem Herzen haben wir kei
nen Haß gegen das deutsche Volk.
aber wir sind entschlossen, die Auto
kratie Deutschlands zu stiirzm."

Amerika wieder allen voran.
Washington, 23. Mai. Da Amc

rika die erste Macht unter den
Deutschland bekämpfenden Nationen
war, welche die neue russische Regie
rimg anerkannte, so ist Amerika heu
te wieder die erste Macht unter den
Alliierten, welche dem Wunsche Ruß
lands Rechnung trägt und ' seine
Knegsziele angibt. So wird lner
der Brief Wilsons an den Abgeord
netcn Heslin ausgelegt. Der Punkt.
auf welchen der Präsident in seinem
Brief besondere Wichtigkeit legt, ist.
daß die Ver. Staaten die deutsche
Autokratie und nicht das deuttcke
Volk bekämpft. Weiter wird in dem
Briefe hervorgehoben, daß die Ver.
Staaten keine Kriegsentschädigung
noch Gebietszuwachs, überbenlbt
nichts für sich selbst beanspruchen. Es
wird hier angenommen, daß der
Brief des Präsidenten auf das russi.
sche Volk einwirken wird. Man be
sürchtete hier nämlich, daß die nrssi.
sche Regierung sich auf die deutschen
Vorschläge einlassen würde.

Nahrungsmittel . Diktator" hPt.
langt. Und so nebenbei auch lnWge
re Nahrungsmittel.

Macht es Euch zur
Gewohnheit

'taglich die klassizificrlen Land.
'

ureigen auf Seite 6 zu lesen.
Da die hervorragendsten

Gndeigmtumshändler durch
ihre Anzeigen in der Tribüne
stets Erfolge zu verzeichnen ha
ven, offerieren sie stets wieder
neue BargainZ. Tiw d.. keuti
gen Ausgabe wird die Farm,
die Jhne. bestimmt ist, zum
Verkauf angeboten. Sucht dar
mchi -

Vom westlichen Kriegsschauplah.

Paris. 23. Mai. Offiziell wird
gemeldet, daß General Nivclle nach
kurzer Ruhepause wieder zum An

Premier Ribot
tröstet Deputierte!

Sagt ihnen, daß alle gut stehe, das
Volk aber soll nicht zu

diel erwarten.

Paris, 22. Mai. Ministerprä.
sident Ribot hielt gestern, am Vor
abend von Interpellationen, die heu
!e in der Deputiertenkammer betreffs
der militärischen Lage Frankreichs
an ibn gerichtet werden sollen, eine
Taihe, in welcher er gleichsam um
den Fragestellern den Wind mis den

Segeln zu nehmen die Behauptung
aufstellte, das; die von den Franzo
sen im April vorgenommene Offen
sive die Teutschen zwang, von dem
von ihnen geplanten Massenangriff
Abstand zu nehmen.' Die deutsche

Heeresleitung wurde gezwungen, al
U verfügbaren Reserven aufzubieten,
um dem Vormarsch der Franzosen
Einhalt zu gebieten. (Ja, aber laut
den offiziellen sranzosischen Berichten

g,'wi,!nen die Franzosen doch tag
täglich und machen taufende Ge.
fangene; den Aeußerungen RibotS

zufolge ist eS mit der sranzösischeu

Offensive Cssig I)
Möglicherweise", fuhr Ribot in

seiner Rede fort, erwartet das sran
,',ösi?che Volk zu viel. Wenn aber in
der Vergangenheit Fehler von unse.

rer SeereSleitung gemacht wurden,
so haben wir dieselben durch den
ih'caiiYI im Kommando wieder rich

t!g gcftellt. Im militärischen Haupt
mnirücT besaßt man sich .heute nut
tnit rein militärischen Dingen."

Der Ministerpräsident sagte fer
ner, daß die deutsche Tauchbootge

iz im Abnehmen begriffen sei.


